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LÖWENTEMPEL 
MUSAWWARAT ES SUFRA 
 
Rekonstruktion und animierte Betrachtung eines sudanesischen Tempels 
 
Im Rahmen dieses Projekts wird von einem Studen-
ten der Sudanarchäologie & Ägyptologie und Infor-
matik in Zusammenarbeit mit der Multimediagruppe 
des RZ ein altsudanesischer Tempel rechnergestützt 
rekonstruiert, visualisiert und animiert. 
Mit Rechnern von SGI, der verfügbaren Software 
WAVEFRONT sowie der entsprechenden Peripherie 
ist es jetzt möglich geworden, dieses Vorhaben in 
einem vernünftigen Rahmen zu realisieren. 
Das Besondere dieses sudanesischen Einraumtempels 
ist seine relativ einfache Architektur und der Vorteil 
seines außergewöhnlich guten Erhaltungszustandes. 
Durch diese Vorgaben kann dieser Tempel nahezu 
naturgetreu (wie vor ca. 2000 Jahren) rekonstruiert 
werden. 
Der Aufbau des Tempels erfolgt einerseits durch 
Datenübernahme aus CAD-Programmen sowie der 
Konstruktion einzelner Bauteile nach der Primitive-
Elemente-Technik. Erste Versuche dieser Art wurden 
mit dem Programm 3D-GO von ElectroGIG auf einer 
IRIS Crimson innerhalb von zwei Wochen vollzogen. 
Meiner Vorstellung einer virtuellen Kamerafahrt 
durch und um diesen Tempel vor ca. 2000 Jahren 
wird das schon erwähnte Programm WAVEFRONT 
mit seiner Komplexität und seinem größeren Funk-
tionsumfang zur Zeit am besten gerecht. Der kon-
struierte Tempel wird jetzt optisch weiterbearbeitet, 
so daß er die Struktur einer gekalkten Oberfläche 
erhält. Details sind ohne Probleme mit den zuge-
hörigen Oberflächenstrukturen belegbar (z.B. Uräen-
fries -> Gold, Deckenbalken -> Holz, Thron -> Sand-
stein, usw.). Um die Originalreliefs auf die Tempel-
wände bzw. die Säulen aufzutragen, werden zwei 
verschiedene Methoden angewandt. 
 
Die Reliefs wurden von einer extra angefertigten 
Photo-CD per Macintosh ausgewählt, nachbearbeitet 
und zur SGI (in diesem Fall eine IRIS-Indigo Elan) 
transferiert. Einerseits werden diese jetzt vorliegen-
den Vektorgrafiken als Bumpmap auf die Oberfläche 
der Säulen gelegt, so daß ein sehr realistischer 3D-
Effekt eines eingeschnittenen Reliefs entsteht. Für 
die Tempelwände werden die Reliefs in einen spe-
ziellen Zeichensatz gesetzt und als eine Art “3D-




Um jetzt eine realistische Atmosphäre zu erzeugen, 
werden Photo-CD Umgebungsaufnahmen des Tem-
pels auf einen vorher modellierten Untergrund gelegt. 
Ein sehr einfach zu erzeugender Himmel und die 
entsprechende Beleuchtung (Sonne und Fackel) voll-
bringen ihr übriges. Selbst solche bisher kaum pro-
duzierbaren Prozesse wie Schnee- oder Regenfall, 
Sandstürme, Feuer, Wasserwellen mit Schaumkronen 
usw. sind mit einem neuen Modul von WA-
VEFRONT möglich. 
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Sind all diese wichtigen Vorarbeiten abgeschlossen, 
wird eine virtuelle Kamerafahrt um, über, in, durch, 
usw. den Tempel festgelegt. Hierbei stehen kaum 
vorstellbare Effekte und Möglichkeiten zur Verfü-
gung, um die gewünschten Wirkungen zu erzielen. 
Eine gleichzeitige Vermischung mit Deformationen 
und Animationen des Tempels ist einer der “Special-
Effects” aus der großen Trickkiste des Programms. 
Durch die hohe Rechenleistung der SGI (IRIS-Indigo 
Elan und IRIS-Indigo2 Extreme) werden in relativ 
kurzer Zeit Einzelbilder durch Rendering- und 
Raytracing-Algorithmen erstellt. Die ausgefeilten 
Rechenroutinen werden selbst durch massive Schat-
tenwürfe, Reflektionen oder Transparenzen nur un-
wesentlich verlangsamt. Trotzdem kommt erst hier 
der Zeitfaktor richtig zum Tragen. Aufgrund der 
großen Anzahl der Bilder werden diese Routinen 
meist nachts abgearbeitet. Die vorliegenden photo-
realistischen Bilder haben je nach Verwendungs-
zweck Größen von ca. 1 MByte bis teilweise 80 
MByte (DIN-A3-Photoplakat). Daraus kann man 
schon den enormen Bedarf an Rechenleistung ab-
lesen. Für die Videoproduktion muß man mit Grö-
ßenordnungen von ca.1,2 GByte je 1500 Bilder (ca.1 
min PAL-Film) rechnen. 
Diese Einzelbilder können zum Photo, zum Plakat 
bzw. - das eigentlich Interessante - zum Video wei-
terverarbeitet werden. Auch diese Tätigkeiten über-
nimmt die SGI in Zusammenarbeit mit einer Video-
filmanlage mit digitalem Sequenzspeichersystem 
Abekas A66/A26. Die Nachbearbeitung der so auf-
gezeichneten Videosequenzen erfolgt in Zusammen-
arbeit mit Frau Schmidt vom RZ. 
Die hoffentlich gelungene Studie wird in 1-2 Mona-
ten auf Video zu betrachten sein. Dieses Projekt 
eröffnet natürlich weitere Möglichkeiten gerade für 
Altertumswissenschaften, um z.B. nicht mehr oder 
nur noch teilweise vorhandene Architekturen plas-
tisch und bildhaft zu rekonstruieren. 
Aber auch andere Fachbereiche finden sicher interes-
sante Möglichkeiten der Visualisierung ihrer Ideen 
oder großen Datenbestände. 
Bei Rückfragen wenden sie sich bitte an Steffen 
Kirchner, Institut für Sudanarchäologie und Ägypto-
logie der HUB, bzw. an Frau Schmidt im RZ. 
Die nächsten Tempel warten schon! 
 
Steffen Kirchner
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